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Unterrichtsentwurf zum Unterrichtsbesuch im Fach Sport


Referendar:
Sven Gerd Kucki



Kämpchenstr. 21



45468 Mülheim an der Ruhr



Telefon 0208 / 3899055



e.mail   sven.kucki@uni-essen.de
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Unterrichtsentwurf zum 4. Unterrichtsbesuch
im Fach Sport

Schule: 



Gesamtschule Mülheim-Saarn





Lehnerstr. 67





45481 Mülheim an der Ruhr





Telefon 0208 / 4554710





Telefax 0208 / 4554796

Lerngruppe: 


Klasse 6 c (UuA)

Datum: 



Dienstag, der 07.03.2000

Zeit: 



6. Stunde (1200 – 1245 Uhr)

Fachleiter: 


Herr H.-O. Krauel

Hauptseminarleiter: 

Herr U. Hänel-Willemsen

Ausbildungskoordinatorin: 
Frau P. Kotzian-Tetling

Ausbildungslehrerin: 

Herr H. Ortmann 

Entscheidungsteil

Unterrichtsreihe:

Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik: Eine Schulung der Körperwahrnehmung am Beispiel unterschiedlicher leichtathletischer Disziplinen 

Thema der Unterrichtsstunde

Eine Schulung der Rhythmuswahrnehmung im Hindernislauf erarbeitet an Mattenbahnen mit unterschiedlichen Abständen

Angaben zur Vernetzung:

Die Schüler
 haben in den vergangenen beiden Unterrichtsstunden das Laufen über unterschiedliche Hindernisse in Kleinen Spielen und methodischen Übungsformen angewandt bzw. geübt. Sie haben außerdem den Lauf über flache Hindernisse (Mattengräben) kennen gelernt. Dabei waren die Zwischenräume zwischen den kleinen Matten von der Lehrperson vorgegeben. Zunächst waren die Abstände unregelmäßig arrangiert, um den Schülern die Zweckmäßigkeit eines gleichmäßigen Laufrhythmus’ bei einem höheren Lauftempo zu vermitteln. Anschließend wurden drei Mattenbahnen mit regelmäßigen Zwischenräumen aufgebaut, von denen die erste (aufgrund der Abstände) einen Einer-, die zweite einen Zweier- und die dritte einen Dreierrhythmus zuließ. Nach mehreren Laufversuchen wurden drei Mannschaften eingeteilt, die in einer abschließenden Staffel die Vor- bzw. Nachteile ihrer eigenen Laufbahn erfuhren und diese als Vermutungen in einer abschließenden Reflexion verbalisierten.

In der heutigen Unterrichtsstunde sollen die Schüler erkennen, dass die unterschiedlichen Abstände zwischen den Hindernissen die verschiedenen Laufrhythmen auf den drei Mattenbahnen bedingen. Daher sollen sie ihr eigenes und das Laufverhalten der Mitschüler auf unterschiedlichen Bahnen beobachten. Anschließend sollen die Lernenden ihre Beobachtungen beschreiben und deuten. Die pädagogische Perspektive A „Wahrnehmungsfähigkeit verbessern, Bewegungserfahrungen erweitern“ soll heute im Mittelpunkt der didaktischen Überlegungen stehen. Die Perspektiven D „Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen“ und E „Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen“ sind ebenfalls von tragender Bedeutung für die heutige Unterrichtsstunde.

In den folgenden Unterrichtsstunden sollen die Lernenden ihren eigenen Wahrnehmungen und Einschätzungen (Rhythmusgefühl, Einschätzung der Höhe und der „Gefährlichkeit“ eines Hindernisses ( Angst vor dem Überqueren einer Hürde) folgen und allmählich eine ihren Möglichkeiten angemessene Technik
 zum Überlaufen von schülergerechten Hindernissen
 (Kartons, Zacharias-Hürden) entwickeln. 

Anschließend folgen wahrnehmungsorientierte Unterrichtsvorhaben mit den Gegenständen Hochsprung und Kugelstoß.

Kernanliegen der Unterrichtsstunde:

Die Schüler sollen durch neue Bewegungserfahrungen und damit verbundene Eigen- und Fremdwahrnehmungen befähigt werden, für sie geeignete und unzweckmäßige Laufrhythmen im Hindernislauf voneinander zu unterscheiden. Sie sollen die erkannten Rhythmen beschreiben und den entsprechenden Bahnen bzw. Hindernisabständen zuordnen.

Ziele der Unterrichtstunde:

Motorisch bestimmte Ziele:

Die Schüler sollen

· ihre Laufkoordination verbessern, indem sie beim Hindernisfangen den Kartons, Gymnastik-Reifen und -Keulen ausweichen oder sie überlaufen.

· die Hindernisse in den motorisch bestimmten Phasen I und II schnell überlaufen, indem sie jeweils geeignete Laufrhythmen anwenden.

Kognitiv bestimmte Ziele:

Die Schüler sollen

· in der kognitiv bestimmten Phase den in der letzten Unterrichtsstunde kennengelernten Aufbau der Übungssituation auf der schematische Darstellung wiedererkennen und beschreiben.

· in der Anknüpfung an die vorherige Unterrichtsstunde Vermutungen über den Grund für den Ausgang des Staffelwettkampfes formulieren. 

· in den motorisch bestimmten Phasen die Laufrhythmen bei sich selbst und bei ihren Partnern erkennen und in der Sicherungsphase beschreiben.

· in der Sicherungsphase ihre eigenen Beobachtungen und die ihrer Mitschüler deuten, indem sie Kriterien für einen schnellen Hindernislauf formulieren.
Sozial-affektiv bestimmte Ziele:

Die Schüler sollen

· in den motorisch bestimmten Phasen ihre Mitschüler bei der Selbstbeobachtung unterstützen, indem sie die anderen Mitglieder ihrer Teilgruppe beobachten und ihnen ihre Erkenntnisse mitteilen.

· sich in den Wettlauf-Abschnitten der motorisch bestimmten Phasen fair verhalten (( Einhaltung der Regeln, keine Beschimpfungen etc.).

Begründungsteil:

Die Lerngruppe besteht aus den 27 Schülern der Klasse 6 c. Die Schüler sind in der Regel sehr bewegungsfreundlich und aufgeweckt. Lediglich eine etwas stämmigere Schülerin wird – auch wegen ihrer manchmal etwas schwächer koordinierten Bewegungsabläufe – von einem Großteil der Klasse ausgegrenzt (z.B. bei Mannschaftsspielen). Sie benötigt besonders oft die Aufmerksamkeit der Lehrperson. Aufgrund der unterschiedlichen Voraussetzungen der Schüler (Vorerfahrungen, Körpergröße, koordinative Fähigkeiten, Schnelligkeit, Angst etc.) kann es nicht Ziel dieses Sportunterrichts sein, alle Schüler mit der Hürdentechnik
 über normierte Hindernisse mit festgelegten Abständen vertraut zu machen. Vielmehr sollen die Lernenden behutsam und spielerisch
 an das Überlaufen individuell geeigneter Hindernisse herangeführt werden, um auf diese Weise Ängste zu vermeiden oder abzubauen. Eine ganzheitliche Methodik, die im gegenwärtigen Unterrichtsvorhaben verfolgt wird, beinhaltet das Erlernen des Drei-Schritt-Rhythmus’ im Lauf über niedrige Hindernisse, um den Laufcharakter der Hindernisüberquerung auch in diesem frühen Lernstadium zu erhalten. Hierdurch und durch eine Betonung der Vorlage soll ein Überspringen der Hindernisse vermieden werden.

Auch der aktuelle Beitrag in DOBERs Internetangebot
 befasst sich mit der Frage, ob der Hürdenlauf in der Schule technik- oder rhythmusorientiert eingeführt werden sollte: 

Beim Überqueren der Hürden sollte auf jeden Fall der Laufcharakter gewahrt bleiben. Das Überlaufen mehrerer Hürden (3 Hürden optimal) sollte deshalb von Anfang an geübt werden. Dadurch wird ein Rhythmusgefühl erreicht, das entscheidend für den Lernprozess ist. Schrittrhythmus und Schritttechnik bilden eine Einheit. Höhe der Hürden und der Abstand zwischen den Hürden sollten diesen Erfordernissen angepasst werden, wobei der Drei-Schritt-Rhythmus als Grundrhythmus anzustreben ist.


         (aus: DOBER 1999)

Im Mittelpunkt dieser Unterrichtsreihe steht die Schulung der Körperwahrnehmung am Beispiel unterschiedlicher leichtathletischer Disziplinen, die eine mögliche Verknüpfung der pädagogischen Perspektive A „Wahrnehmungsfähigkeit verbessern, Bewegungserfahrungen erweitern“ mit dem Inhaltsbereich 3 „Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik“ ist (vgl. Kap. „Angaben zur Vernetzung“ in diesem Unterrichtsentwurf).

Am Ende der letzten Unterrichtsstunde äußerte ein Schüler die Vermutung, dass die Abstände zwischen den Hindernissen das Lauftempo beeinflussen könnten.

Um die Wahrnehmung des eigenen Körpers zu fördern, soll in der heutigen Stunde die Beobachtung des eigenen Laufs über die Mattengräben im Mittelpunkt stehen. Der Mitteilung eigener Beobachtungen der Laufrhythmen von Mitschülern soll die Eigenwahrnehmung noch verstärken. 

Die psycho-motorische Vorbereitungsphase kann aus Zeitgründen kein echtes „Aufwärmen“ sondern nur eine Einstimmung auf das Bewegungsproblem „Laufen über Hindernisse“ sein. Ausgewählt wurde diese spielerische Form der Auseinandersetzung mit dem oben genannten Bewegungsproblem, um einerseits den am Anfang der Unterrichtsstunde großen Bewegungsdrang der Schüler zu kanalisieren und andererseits schon Bewegungsformen des Hindernislaufs in diese Unterrichtsphase zu integrieren. Die Konzeption des Fangspiels beinhaltet außerdem den schnellen Lauf, der eine Grundvoraussetzung für einen zweckmäßigen Hindernis- bzw. Hürdenlauf ist.

Am Ende der kognitiv bestimmten Phase wird die sacherschließende Fragestellung formuliert, die sich aus der gelenkten Besprechung der Abbildung und den Schülererfahrungen aus der letzten Unterrichtsstunde in der Einstiegsphase ergeben soll.

In den motorisch bestimmten Phasen nutzen die Schüler die Matten nicht als „Inseln“ sondern als „Gräben“, da einige Matten sehr leicht sind und deshalb leicht ins Rutschen kommen.

Die eigene Wahrnehmung des persönlichen Laufrhythmus steht im Mittelpunkt dieser Unterrichtsstunde. Die Beobachtung der Bewegungsausführung der Mitschüler soll die Aufmerksamkeit der nicht laufenden Schüler in den motorisch bestimmten Phasen I und II erhöhen. Die Fremdbeobachtung soll außerdem eigene Eindrücke des Läufers durch Übereinstimmungen verstärken.
Die Sicherungsphase ermöglicht den Lernenden, ihre Beobachtungen vorzustellen und ein Feedback von den Mitschülern und dem Lehrer über ihre eigene Bewegungsausführung zu erhalten. Die Lehrperson hat hier die Möglichkeit, das Erreichen gesteckter Ziele zu überprüfen. Die in dieser Phase erarbeiteten Kriterien für einen schnellen Hindernislauf werden auf Karteikarten festgehalten, um sie zu visualisieren (Lernen mit mehreren Sinnen) und so einer größeren Anzahl von Schülern verfügbar zu machen. Auch ist es so möglich, sie in den folgenden Unterrichtsstunden noch einmal zu zeigen (z.B. im Rahmen des Einstiegs in die morgige Sportstunde).

Da der heute besuchte Unterricht die erste Stunde einer Doppelstunde ist, muss die Lerngruppe nicht vorzeitig aus der Halle zum Umziehen entlassen werden. Die folgende Unterrichtsstunde wird vom Ausbildungslehrer des Studienreferendars unterrichtet.

Verlaufsplan:

	Phase 
	Unterrichtsschritt
	Methoden / Sozialformen
	Geräte / Medien

	Einstieg
	Umziehen; Begrüßung; 

L. kündigt den Stundenverlauf an.
	Informierender Unterrichts​einstieg / Sitzhalbkreis
	

	Psycho-motorische Vorbereitung
	Kleines Spiel: Hindernisfangen 

L. legt 3 Fänger fest.

Nach dem Spiel räumen die SuS die Geräte weg.
	Lehrervortrag; Fangspiel
	Kartons, Gymnastik-Reifen und -Keulen

	Kognitiv bestimmte Phase: Anknüpfung an die vorherige Unterrichtsstunde


	 L. greift die in der letzten Stunde geäußerte Schülermeinung auf, die Abstände zwischen den Matten (in drei unterschiedlichen Matten​bahnen) seien der Grund für den Ausgang des abschließenden Staffelwettkampfes;

Entwicklung des „Stundenthemas“ der SuS: „Gibt es einen Lauf​rhythmus an den verschiedenen Mattenbahnen, mit dem man besonders schnell laufen kann ?“
	fragend-entwickelndes Unterrichtsgespräch
	Schematische Darstellung der unterschiedlich angeordneten Mattenbahnen (vorbereitet auf einem Stück Tapete, s. Anlage)

	Hinleitung zur motorisch bestimmten Phase I:

Herstellung der Übungssituation


	L. stellt die Aufgabe, die Matten​bahnen wie in der vergangenen Unterrichtsstunde anzuordnen. 

SuS bauen die Hindernisparcours auf. Sie übernehmen dabei die Gruppen​einteilung der letzten Unterrichts​stunde.
	SuS bauen die Bahnen in ihren Gruppen auf.
	Kleine Matten

	Motorisch be​stimmte Phase I


	L. stellt die Aufgabe, mit der Gruppe eine andere Hindernisbahn als in der letzten Woche auszuprobieren. Dabei sollen die SuS die Anzahl ihrer Lauf​schritte zwischen den Hindernissen zählen.

SuS versuchen, schnell über die Hindernisse zu laufen.
	Methodische Übungsform; anschließend: Wettlauf (Staffel)
	Kleine Matten, Gymnastik-Keulen (als Staffelhölzer)

	Motorisch be​stimmte Phase II
	L. stellt die Aufgabe, mit der Gruppe eine andere Hindernisbahn als in der letzten Woche auszuprobieren. Dabei sollen die SuS die Anzahl der Lauf​schritte zwischen den Hindernissen zählen (Eigen- und Fremdbeobach​tung).

SuS versuchen, schnell über die Hindernisse zu laufen. Nach dem Wettlauf bauen die SuS das Übungsarrangement gemeinsam ab.
	Methodische Übungsform; anschließend: Wettlauf (Staffel)
	Kleine Matten, Gymnastik-Keulen (als Staffelhölzer)

	Sicherungsphase
	L. wiederholt die anfangs gestellte Frage nach den Auswirkungen der durch die Hindernisabstände vorge​gebenen Laufrhythmen auf die Lauf​geschwindigkeit.

SuS nennen ihre Beobachtungen und Schlussfolgerungen (( Kriterien).

L. übergibt die Klasse in die Obhut des Ausbildungslehrers, der im 2. Teil der Doppelstunde unterrichtet. 
	Sitzhalbkreis
	Tapete, Karteikarten


Anlage:

Schematische Darstellung der unterschiedlich angeordneten Mattenbahnen

Anmerkung: Die kleinen Matten fungieren als flache Hindernisse („Gräben“), die überlaufen werden sollen.

	Bahn 1


	Bahn 2
	Bahn 3

	Start / Ziel








	Start / Ziel






	Start / Ziel











Legende:


                                        Matte

                                        Laufwege

� Zur Vereinfachung der Formulierungen wird in diesem Unterrichtsentwurf die männliche Form „Schüler“ anstelle des präziseren Ausdrucks „Schülerinnen und Schüler“ (SuS) verwandt.


� vgl. Zacharias, Thomas: Neue Wege in der Hürdenlauf-Methodik. In: Lehrhilfen für den Sportunterricht, Folge 3/1978, S. 47 f.


� vgl. Brodtmann, Dieter / Pohler, Peter: Hindernislaufen als Bewegungsproblem. In: Sportpädagogik 3/1980, S. 29ff.


� vgl. Bauersfeld, Karl-Heinz / Schröter, Gerd: Grundlagen der Leichtathletik. Berlin: Sportverl., 1979; S. 156-168


� vgl. Katzenbogner, Hans / Medler, Michael: Spielleichtathletik. Teil 1: Laufen und Werfen. Neumünster: Sportbuchverl. Corinna Medler, 1993; S. 68-98


� Dober, Rolf: Hürdenlauf im Sportunterricht. Internet (http://www.sportpaedagogik-online.de), 1999


� aus: Döbler, Erika / Döbler, Hugo: Kleine Spiele – 21., durchges. Aufl. – Berlin: Sportverl., 1998; S. 143





